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IM letzten Sommer wurde in der
Schweiz vom Institut Isopublic
in allen Schichten der Bevölke-
rung eine Umfrage gemacht
nach einer wissenschaftlich er-
probten Auswahl. Das Ergebnis
wurde u.a. im Bulletin der
Schweizerischen Kreditanstalt
veröffentlicht

Der Umweltschutz war immer
noch das wichtigste Problem,
und zwar mit Abstand. Dann
folgten Energieversorgung und
Rauschgiftbekämpfung, wobei
leiztere bei den Frauen sogar
an zweiter Stelle stand. Alters-
Vorsorge, Arbeitslosigkeit und
Terrorismus folgten in der
Deutsch-Schweiz.

In der West-Schweiz hin-
gegen nahmen neben Umwelt-
schütz und Rauschgiftbekämp-
fung Teuerungsabwehr, Alters-
Vorsorge und Arbeitslosigkeit
die oberen Plätze ein; Energie-
Versorgung stand dort an 6.
Stelle.

Gesamtschweizerisch stehen
Terrorismus, Steuerwesen und
Bildung weiter unten, und am
wenigsten beschäftigten Woh-
nungsbau und Bankenmacht
die Schweizer.

Interessant ist dass gegen-
über 58% vor zwei Jahren nur
noch 48% der Befragten die
Auffassung vertreten, dass die
wirtschaftliche Besserstellung
der ältern Menschen "gerade
richtig ist".

1978 fanden nur9%, dass das
Risiko, den Arbeitsplatz zu
verlieren, gross sei. In der neuen
Erhebung waren es 15%, was
wohl mit der allgemein pessi-
mistischen Beurteilung der
Wirtschaftslage zusammenhän-
gen mag. Diese Beurteilung ist
in den letzten Monaten nicht
besser geworden. Eine grosse
Anzahl mittlerer und kleiner

Was beschäftigt
die schweizer?
Betriebe mussten ihre Tore
schliessen oder mit verkürzter
Arbeitszeit arbeiten.

Der im ersten Halbjahr 1980
noch gute Geschäftsgang be-

ginnt sich zu verlangsamen;
denn auch die Schweiz spürt die
Rezession. Die Erhebung heute
würde wohl anders ausfallen.
Auch in der deutschen Schweiz
dürfte die Teuerungsabwehr
heute weiteroben stehen. Denn,
wenn auch bescheiden, so steht
die Teuerung doch auf 6%.

In der oben erwähnten
Erhebung waren 86% der
Befragten der Ansicht, dass der
Staat mit den heutigen Steuern
auskommen muss und weitere
Aufgaben nur übernehmen
darf, wenn andere eingespart
werden. Eine weitere Steuerbe-
lastung wird im allgemeinen
abgelehnt

Die Staatsrechnung der Eid-
genossenschaft für das Jahr
1980 schloss in der Finanzrech-
nung mit einem Defizit von 1,7
Milliarden Franken ab; es ist um
rund 220 Millionen geringer als
budgetiert ausgefallen. Zusätz-
liehe Mehr-und Minderaus-
gaben konnten ins Gleich-
gewicht gebracht werden, was
das Finanzdepartement einer
straffen Haushaltführung zu-
schreibt

Ebenfalls im März wurde die
neue Finanzordnung debattiert
und vom Nationalrat ange-
nommen. Die Warenumsatz-
Steuer (WUST) wurde darin von

5,6 auf 6,2% im Detail (von 8,4
auf 9,3 im Engros) erhöht und
sie und die Wehrsteuer bis 1994
befristet Ob das Volk die neue
Ordnung annehmen wird?

Zurück zu unserer Befragung.
Wie erwähnt stehen Bildungs-
wesen, Wohnungsbau und
Bankenmacht an unterster
Stelle. Immerhin ist die Schul-
koordination nach wie vor für
68% der Deutsch-Schweizer
und 54% der West-Schweizer
von Bedeutung.

Wenig Sorgen bereitet der
Wohnungsbau, obwohl doch
55% der Befragten eine Förde-
rung des sozialen Wohnungs-
baus als drigend erachten. Das
Bankgeheimnis wird allgemein
als richtig empfunden.

In einer Zusatzfrage wurden
die Meinungen der Schweizer
über die wichtigsten inter-
nationalen Probleme erhoben.
Im ganzen waren die Antworten
recht einheitlich. Hungersnöte
und Terrorismus standen oben-
an, gefolgt von der Besetzung
Afghanistans und weltweiter
Arbeitslosigkeit Die iage in Iran
und im Nahen Osten (Israel)
und die Entwicklung der Dritten
Welt standen am Schluss.

Heute würde bestimmt die
Entwicklung in Osteuropa
(Polen!) von der viertuntersten
Stelle weit nach oben rücken,
und wohl auch Terrorismus
würde von vielen neu bewertet
besonders da sich mit den
zunehmenden Kravallen in

Schweizer Städten, vorab in
Zürich, Zukunftssorgen erge-
ben; denn von sinnloser
Zerstörung und gewalttätigen
Eingriffen ist es nur ein kleiner
Schritt zum Terrorismus

Eine andere Frage, die die
Schweizer interessiert ist ein
etwaiger Beitritt zur UNO. Die
"Weltwoche" führte eine Um-
frage durch (wiederum vom
Institut Isopublic). 1978 war
rund die Hälfte der Befragten
für einen Beitritt der Schweiz.

Im November waren es nur
noch 32%. 39% waren dagegen,
und 29% ungewiss. Die Mei-
nung ist sehr verbreitet dass die
UNO weitgehend ein "Debat-
tierclub" sei ohne eigentliche
Macht doch so lange man im
Gespräch bleibe, greife man
nicht zu den Waffen.

Was den Beitritt der Schwiz
zur Europäischen Wirtschafts-
gemeinschaft betrifft so ist die
Meinung der Schweizer geteilt;
doch scheint auch da die
Mehrheit dagegen zu sein.

Der ehemalige Präsident der
Auslandschweizer Organisation
und Politiker, Dr. Gerhart
Schürch, vertritt mit vielen
seiner Landsleute die Meinung,
dass die eigentliche politische
Entwicklungsaufgabe dem
Europarat wo die Schweiz
mitwirkt obliege, da dieser für
die Verstärkung der Nord-Süd-
Verbindungen weit geeigneter
sie, als die Nato-gebundene EG.

Mariann Meier
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